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2) Allemagne sous le Gouvernement national socialiste encore reconnu par 
la Suisse mais non reconnu par les Alliés: dans ce cas aussi, nous ne pourrons 
vraisemblablement exercer notre m andat que si les Alliés ne s’y opposaient pas.

Comme dit plus haut, l’Allemagne a financé jusqu’ici les frais afférents à 
la protection de ses intérêts; ils se sont élevés pour l’année 1944 à environ 
Frs.s 15 000000.— . Si les Alliés nous demandaient de continuer à gérer les 
intérêts allemands, il conviendrait de fixer avec eux sur quelle base financière 
nous devrions procéder.

Je vous serais obligé de me faire savoir si les dispositions envisagées dans cet 
exposé rencontrent votre approbation1.

1. Annotation de M. Petitpierre en tête du document: D’accord 6 IV. Cf. aussi E 2001 
(D) 11/8.
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CONSEIL F É D É R A L  
Procès-verbal de la séance du 6 avril 19451

742. Schweizerischer Gesandter in Jugoslawien

Politisches Departement. Antrag vom 5. April 1945

Am 14. März letzthin2 hat die jugoslawische Gesandtschaft in Bern dem 
Politischen Department im Auftrag ihrer Regierung bekanntgegeben, dass in 
Belgrad ein Regentschaftsrat eingesetzt worden sei und sein Amt angetreten 
habe und dass sich ferner eine neue jugoslawische Regierung unter der Präsi­
dentschaft von Herrn Josip Broz Tito, Marschall von Jugoslawien, gebildet 
habe. Mit einer weitern Note vom gleichen Tage liess die Gesandtschaft namens 
ihrer Regierung wissen, diese würde es ausserordentlich begrüssen, wenn der 
Bundesrat, eingedenk der frühem  diplomatischen Beziehnungen zwischen 
Jugoslawien und der Schweiz, deren freundschaftliche Haltung im Verlaufe 
dieses Krieges sehr geschätzt worden sei, die baldige Ernennung eines schweize­
rischen Gesandten in Belgrad in wohlwollende Erwägung ziehen w ürde3.

Nachdem die jugoslawische Regierung seit mehreren Wochen nach Belgrad 
zurückgekehrt ist und mittlerweile die innerpolitischen Spannungen, wie sie 
zwischen der Exilregierung und dem von Marschall Tito geleiteten Befreiungs­
rat zutage getreten waren, durch die Einsetzung eines Regentschaftsrates und 
die Bildung einer Koalitionsregierung ausgeglichen worden sind, liegt es im

1. Absents: Etter, von Steiger.
2. C f  E 2001 (D) 7/11.
3. C f  E 2001 (D) 3/66,
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wohlverstandenen schweizerischen Interesse, den Gesandtenposten in Belgrad, 
der durch den frühzeitigen Tod des letzten Inhabers, Herrn Minister Paul Stei­
ner, erledigt ist, ohne weitern Verzug wieder zu besetzen. Ein sachgemässer 
Schutz unserer Interessen in Jugoslawien, die während der Besetzungszeit von 
einer Konsularkanzlei wahrgenommen werden mussten, gleich wie Überlegun­
gen allgemeiner politischer Art führen zu der Überzeugung, die W iedereröff­
nung der schweizerischen Gesandschaft in Belgrad sollte unter den von Grund 
aus veränderten Verhältnissen nicht länger hinausgeschoben werden.

Als schweizerischer Gesandter in Belgrad wird Herr N ationalrat Dr. iur. 
Eduard Zellweger, von Zürich und Trogen (Appenzell A .-Rh.), in Aussicht 
genommen. Herr Zellweger, geboren 1901, von 1924 bis 1930 Leiter des Aus- 
landschweizer-Sekretariats in Bern, seit 1930 Rechtsanwalt in Zürich, gehört 
dem Rate seit 1943 an.

Antragsgemäss wird daher
beschlossen:

Das Politische Departement wird ermächtigt, das Agrément der jugoslawi­
schen Regierung für die Ernennung von Herrn Dr. iur. Ed. Zellweger zum 
schweizerischen Gesandten in Belgrad einzuholen4.

4. Le Ministre E. Zellweger sera accrédité à Belgrade le 4 mai 1945.
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Notice du Chef de la Division des A ffaires étrangères 
du Département politique, W. Stucki1

Bern, 7. April 1945

Der englische Gesandte, Mr. N orton, spricht vor um folgendes mitzuteilen: 
Der russische Botschafter in London, Gusev, hat sich an Aussenminister 

Eden gewendet und ihn ersucht, ihm die Texte des kürzlich zwischen der 
Schweiz einerseits und Grossbritannien, U.S.A. und Frankreich anderseits 
abgeschlossenen Abkommens zur Verfügung zu stellen2. Herr Eden lässt uns 
anfragen, ob wir damit einverstanden seien.

Ich antworte, dass wir durch unsere Gesandtschaft in London selber schon 
beim Foreign Office angeregt hätten, den Russen vom erwähnten Abkommen 
Kenntnis zu geben, dass wir also keinerlei Einwendungen zu erheben hätten.

1. Cette notice est adressée aux Conseillers fédéraux von Steiger, S tam pfli, Nobs et Petitpierre, 
ainsi qu ’aux Conseillers de Légation C. Stucki et R. Kohli. Cf. aussi E 2001 (D) 3/270 et E 4001 
(C) 1/284.
2. Il s ’agit des accords signés le 8 mars 1945. Cf. Table méthodique III .2.3. Négociations à 
Berne en février et mars 1945.
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